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Was soll das?“

oder

„Der Schatz hinter der Kritik“

Es ist  kurz vor Ende des ersten Seminartages unter dem Thema „Lehr- und Lernberater“. Da kommt Jeet mit der Aufgabe auf uns zu, uns doch mal auszusuchen, was wir so richtig Sch… finden. Er fragt uns, woran wir Kritik üben und gibt uns sogar die Aufgabe, bis zum nächsten Tag eine ganze Seite dazu zu schreiben.

 „Na so was“ denke ich… „was soll das denn jetzt?“

Da habe ich - haben viele von uns - sich nun so wunderbar darauf eingestellt, dass alles eins ist, dass wir in jedem Menschen das Positive sehen, seine Fähigkeiten und Kompetenzen entdecken - und überhaupt… dass wir in Allem und Jedem das Göttliche erkennen und Kritik, werten und urteilen sich somit von selbst erledigen oder sich doch zumindest ungesagt verbieten…. und jetzt sollen wir kritisieren??? Bäh – Igitt -  Kritik!!!


Wo soll das denn wohl hinführen? Worauf  will er denn damit hinaus? Das ist doch wohl nicht ernst gemeint!!!

Na gut, sag ich mir – wenn er unbedingt meint, dann suche ich mir doch wenigstens was aus, das ich mit meinen schönen, harmonischen Gedanken in Einklang bringen kann und denke an so unverfängliche Dinge wie Hausarbeit, Wetter, die Trikots der Nationalelf… eben nichts, das mit anderen Personen zu tun hat. 

Ziemlich skeptisch und unmotiviert setze ich mich also am nächsten Morgen mit meinem Block an den Tisch und schreibe zwischen Duschen, Zähneputzen und Kaffeetrinken schnell ein paar Zeilen dazu auf – mit der Hoffnung, dass die anderen mehr zu kritisieren haben, Jeet seine Tagesplanung über den Haufen wirft, die Aufgabe vergisst oder wir keine Zeit dafür finden. 

Doch ich habe Jeets Hartnäckigkeit vergessen! 

Natürlich denkt er daran was er uns aufgeben hat und will auch gleich am nächsten Morgen demonstrieren, was es damit auf sich hat. Zum Glück findet sich ein Freiwilliger, der seine Kritik zur Verfügung stellt und ich kann mich etwas entspannter der Neugier hingeben und zunächst beobachten, was geschieht. 

Das Thema ist ziemlich unverfänglich – M. ärgert sich über seinen Mitbewohner, der im kalten Haus die Türen nicht schließt, Lichter in gemeinsamen Räumen nicht löscht, und MŽs mündliche und  schriftliche Hinweise hierzu einfach ignoriert!

Zunächst amüsiert sich die Runde etwas über die leise und wenig nachdrückliche Schilderung der Kritikpunkte und mancher fühlt sich wohl bestätigt in seiner toleranten, offenen Sichtweise, die über solchen „Kleinigkeiten“ steht….

Doch schon die Ernsthaftigkeit mit der M. seinen Ärger schildert, lässt uns ahnen, dass es durchaus nicht damit erledigt ist, den Ärger loszuwerden. Und auch die nahe liegende  Vermutung, dass nun nach einer schnellen Lösung für dieses Problem gesucht werden soll, löst sich ebenso schnell auf, wie das Lachen ringsum.  Denn die Fragen gehen plötzlich in eine ganz andere Richtung: 

-         Was lehrt dich dein Nachbar mit diesem Verhalten?

-         Was willst du von deinem Nachbarn lernen?

-         Bist du ihm dankbar dafür, dass er dein Lehrer ist?

-         Was bringst du ihm bei?

-         Hast du dir diesen Nachbarn vielleicht sogar bestellt, um von 
          ihm zu lernen?

-         Warum willst du das lernen?

-         Welche Entscheidung wurde getroffen, steht dahinter?

-         Wann genau hast du diese Lern- und Lehr Entscheidung      

          getroffen?

-         Welche neue Entscheidung kannst du jetzt sofort treffen?

Spätestens jetzt ist uns allen klar geworden, dass es nicht damit getan ist, eine Antwort zu geben, die mit dem Corpus Delicti irgendetwas Erkennbares zu tun hat. 

Nein, es geht natürlich nicht darum, dass M. den Nachbarn beim nächsten Verstoß an die Türklinke fesseln soll, ihm 3 m große Transparente vor die Nase tackern könnte, oder dessen Stromzähler heimlich mit dem Zähler aller anderen Räume verkabeln sollte… 

Schnurstracks führen die Antworten in eine ganz andere Richtung:

Unterstützt durch die Wahrnehmung verschiedener Teilnehmer/innen aus der Runde erkennt M. dass er in seiner Kindheit oft genug erlebt hat, dass sein Vater ihm nicht zuhörte, seine Meinung, seine Worte für den Vater keinerlei Gewicht oder Bedeutung hatten und er bei Streitigkeiten keine Chance hatte gehört zu werden. 

Er entscheidet also schon sehr früh, den Widerstand aufzugeben. Seine Gegenworte runterzuschlucken, seine Meinung nicht auszusprechen und klein beizugeben. 

Trotzdem sind aber die unterdrückten Worte in ihm, ist die andere Meinung da und will ihren Weg an die Oberfläche finden. Der Vater hat als Projektionsfläche nun nicht mehr die Bedeutung wie in der Kindheit – aber an seine Stelle rücken Andere…

Nachbarn, Kunden, Bekannte, Seminarleiter 

Und immer wieder tut sich die gleiche Lern-Situation auf, immer, immer wieder finden sich neue Lehrer für diese Disziplin – so lange bis M. das Geschenk dahinter entdeckt und er seine Lernaufgabe bewältigt. So hingeführt und begleitet findet M. die Schlüsselworte seiner Lernaufgabe:

Mir kann nichts passieren!

Ich sage meine Meinung laut und deutlich und trete für mich ein!

Es ist mein Leben, meine Entscheidung und meine Verantwortung!

Wenn er dem Nachbarn aus dieser Haltung heraus begegnet, wird dieser ihn auch ernst nehmen und seine Meinung, seine Kritik auch achten und (vielleicht) sogar schätzen! Denn auch für ihn ist es eine Lernmöglichkeit für seine eigenen Themen…

Ja – jetzt sehe ich auch das Geschenk hinter der Kritik und der Weg dahin liegt offen vor mir. Und nach der Arbeit in den Kleingruppen, in denen sich wieder genauso verblüffende und viel sagende Themen und Lernaufgaben offenbaren, wird es immer offensichtlicher, dass das ein hervorragender neuer Weg ist, um an seine tief liegenden Themen ranzukommen, sie zu entschlüsseln und aufzulösen. 
„Gib mir deine Kritik und zeig mir, was du lernen willst“

"Wir finden im Außen alles das falsch, was wir im Inneren als Keim mit uns tragen"

"Whatever we find wrong on the outside, we bear as germ in our inside"

"Les défouts que nous remarquons á lŽextérieur sont ceux dont nous portons le germe en nous-memes"

von K. Parvathi Kumar, indischer Arzt und spiritueller Lehrer 
mehr gibt’s dazu eigentlich nicht mehr zu sagen, oder? 
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